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DANKESCHÖN:


Mein Dank geht zuerst an meine Freundin Daniela, die nie locker ließ, und mich immer wieder motivierte meine Geschichten mal aufzuschreiben.


Dank auch an meine Schwester Petra, die das Schreiben eigentlich viel besser kann als ich, mich über die Zeit des Schreibens liebevoll begleitete und half das Buch „in Form“ zu bringen. Auch Torsten Horn, einem Freund der Familie, danke ich von ganzem Herzen.


Und natürlich allen Beteiligten dieser wundervollen Geschichte. Vor allem Hector und meinem besten Freund Willi, der inzwischen auf Wolke 7 sitzt, wo er schmunzelt und sicher das Glas erhebt, sollte es da oben welche geben.
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La Havanna und Karibik in Lübeck


Es war einmal - so fangen Märchen an. Dies ist eine Geschichte, die ich einfach aufschreiben musste. Denn immer wenn ich meine Kuba Geschichten erzähle, steigt nicht nur bei mir der Gute-Laune-Pegel. Ich muss dabei auch immer wieder lauthals über mich selber lachen. Außerdem kann ich bei den Erzählungen feststellen, das immer neue Begeisterung bei meinen Zuhörern für Kuba geweckt wird. Wie verrückt muss man eigentlich sein, um etwas zu tun, was andere nicht mal zu träumen wagen? Die immer wiederkehrende Frage, wie man denn bloß auf die Idee kommt, eine karibische Tanzbar im kühlen Norden zu eröffnen, will ich Euch hier beantworten.
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Kuba – Das ist DEIN Land!


„Komm mal mit nach Kuba - das ist DEIN Land!“, sagte damals mein bester und langjähriger Freund Willi. Wir kannten uns seit über 30 Jahren und hatten unglaublich viel zusammen erlebt. Wir zwei hatten uns durch alle Affären und Ehen begleitet. Waren unsere Ideen auch noch so verrückt, wir probierten sie direkt aus. Seelenverwandte, mit dem Ziel, auf Teufel komm raus das Leben zu genießen. Das garantierte uns jahrzehntelang und zu jeder Zeit eine Menge Spaß! Zur Erinnerung an meinen besten Freund Willi möchte ich, bevor es nach Kuba geht, ein Anekdötchen erzählen:


Wir bekamen mal die Chance, eine Harley-Davidson-Tour mitzumachen. Obwohl Willi seit über dreißig Jahren kein Motorrad mehr gefahren war, ließen wir uns so ein Abenteuer nicht entgehen. Den ersten Lachanfall hatten wir schon, bevor die Tour losging. Wir konnten uns nicht halten, als wir sahen, wie wir aussahen mit diesen ulkigen Maikäfer-Helmen. Mit lustiger Kopfbedeckung ging es nach Boltenhagen, und viel weiter kamen wir auch nicht. Beim ersten Stopp fand Willi die Bremse des Motorrades nicht früh genug und mähte mal eben einen Bretterzaun um. Anschließend fanden wir uns samt Harley mitten in einer Minigolf-Anlage wieder.


Jeder andere hätte vermutlich die Hände vor das Gesicht geschlagen. Wir nicht! Wir konnten uns nicht halten vor Lachen. Wir gackerten uns auch noch durch den Rest der Tour und stellten zum Schluss amüsiert fest, dass das edle Gefährt, mit dem wir unterwegs waren, weder angemeldet noch versichert war. Noch viele Jahre später haben wir uns darüber kringelig gelacht.


Und nicht nur über dieses gemeinsam Erlebte. Überhaupt zog sich das Lachen und unverschämtes Vergnügen durch all die Jahre unserer Freundschaft, für die ich mein Leben lang dankbar bin, dass ich sie erleben durfte.


Zurück zur Kuba-Geschichte: Wie schön, wenn man einen Freund hat, der wie Willi begeistern kann und der einem schon vor Reiseantritt klar macht: In deinem Urlaubsziel warten gute Laune, viel Lachen, an jeder Ecke Musik und tanzende Menschen auf den Straßen, sogar an Tankstellen. Ganz einfach, die pure Lebenslust. Willis Kuba-Geschichten waren einfach zu verlockend. Warum hätte ich da „Nein“ sagen sollen?
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